
Foto aus dem Archiv unserer Gemeinde. Es zeigt unsere alte Kirche auf dem ehemaligen 
Schloßplatz in Gronau. 

Wir haben es geschafft . . . 
und das Portal der Alten Kirche hat 
seine neue, gute Heimat bekommen – 
mit ganz entscheidender Hilfe des 
Heimatvereins und der Stadt Gronau.  

Danke schön an alle, die sich dafür 
eingesetzt haben, dass das Portal der 
Alten (Evangelischen) Kirche Gronaus 
einen würdigen Ort in der öffentlichen 
Wahrnehmung erhalten hat. Ein 
herzliches Dankeschön auch an die Eheleute Halbach, die in auf dem Gelände ihres 
Natursteinbetriebs das Portal sicher und gut, fachmännisch „zwischengelagert“ 
haben, nachdem es am ehemaligen Gemeindezentrum Mitte etwa im Jahre 2008 
demontiert wurde. Am Samstag, 19. Juni, 11.00 Uhr, war es dann soweit: Wegen der 
Schauerneigung in den Räumen des Heimatmuseums verlegt, wurde im Rahmen eines 
kleinen, schönen Festaktes das Portal der Alten Kirche an seinem neuen Ort begrüßt. 
Viele Menschen waren gekommen, der Singkreis des Heimatmuseums unter der 
Leitung von Herrn Reiner Liedkte gestaltete den Festakt musikalisch, Herr Günter 

 



Vaartjes führte wissend und gekonnt durch die Geschichte der Alten Kirche, Pfarrer 
Uwe Riese und Pfarrer Thomas Müller nahmen Bezug auf die beiden Bibelstellen, die 
einst Pfarrer Ferdinand Konstantin Hoffmann bei der eintägigen Eröffnungsfeier der 
Alten Kirche am 6. März 1738 auslegte, und Herr Bürgermeister Karl-Heinz 
Holtwisch würdigte dankend das Engagement aller Beteiligten . . .  

 

 

 

 

 

 

Auf der Tafel am Portal der Alten Kirche findet sich folgende Inschrift, die vom 
Geschehen des Baus und der „Einweihung“ der Alten Evangelischen Kirche zeugt:  

Dem lebendigen Gott allein die Ehre! 

Diese Kirche,  
die eingestürzt war  

und deren Fundamente im Jahre 1691 neu gelegt sind,  
wurde im Jahre 1737 aus Kollekten,  

die zumeist in Belgien (Holland) gesammelt wurden,  
für die alleinige Ausübung des reformierten Gottesdienstes  

neu gebaut.  

Dieses geschah unter der Regierung von Graf Mauritz Casimir,  
dessen Ortsvogt, dem Rat und Richter Bernhard Hoffmann,  

durch dessen Bemühungen und persönlichen Einsatz  
die Religionsfreiheit wieder hergestellt wurde,  

und seinem Sohn, Pastor Ferdinand Konstantin Hoffmann,  
dessen größtes Verdienst es war,  

die Gelder zusammengebracht zu haben.  

Er hat auch die Kirche am 6. März 1738 eingeweiht  
und dabei die Heilige Schrift ausgelegt,  

vormittags Esra 9, 8-9  
und nachmittags Apostelgeschichte 17, 22-25. 



 

Für Pfarrer Uwe Riese zeugen diese alten Worte davon, „dass wir alle, vor allem wir 
Christinnen und Christen, Teil einer langen Glaubenskette sind! Vor uns und auch 
nach uns gibt es Menschen, die ihren Glauben gelebt haben bzw. leben werden – wie 
wir heute; mit ihnen sind wir verbunden im Glauben über die geschichtliche Zeit, 
Ereignisse und Gebäude hinweg. So lautet der erste Satz auf der Tafel des Portals:  

Honos soli Deo viventi!  
Ehre allein dem lebendigen Gott! 

Ein scheinbar einfacher Satz, der nicht immer leicht zu leben ist: „Ehre allein dem 
lebendigen Gott!“. Deutlich sagte er all den vielen Menschen, die im Laufe der Jahre 
durch dieses Portal gegangen sind,  

- wer im Zentrum steht,  
- nach wem wir unser Leben ausrichten sollten, 
- wessen Wort letztendlich gilt: Gottes Wort!  -  Nicht nur in der Alten Kirche, 

sondern ganz grundsätzlich in unserem Leben!  
 

Am 6. März 1738 wurde die Alte Kirche auf dem Schlossplatz „eingeweiht“ – vor 
272 Jahren! Damals lebten etwa 380 Menschen in Gronau, zumeist evangelisch in 
reformierter Prägung. Sie waren voller Freude, nun ein eigenes Gotteshaus zu haben, 
nachdem sie sich zuvor viele, viele Jahre mit der Schlosskapelle begnügt hatten und 
seit 1691, weil die Schlosskapelle teilweise eingestürzt war, bloß in einem dortigen 
Zimmer sich versammeln konnten“.   

Herr Günter Vaartjes wies ausführlich mit Recht darauf hin, dass in der Umgebung 
Gronaus und vor allem in den Niederlanden sehr viel für diesen Bau der (damals 
neuen) Evangelischen Kirche getan wurde. In beachtlicher Weise wurde viel Geld 
gesammelt und gern zur Verfügung gestellt. Für Pfarrer Uwe Riese „ein Zeichen der 
Grenzen überschreitenden Glaubensgemeinschaft“.   

„Insofern ist jedes Kirchengebäude“, so Pfarrer Thomas Müller, „ein Hinweis darauf, 
dass der Glaube an Gott keine Privatsache ist, sondern etwas ist, was öffentlich 
Relevanz hat, was mit Gemeinschaft zu tun hat: Gemeinschaft, die auch 
Gemeinwesen gestalten will“. Demnach ist, und so muss es gemäß dem Auftrag Jesu 
Christi auch sein, eine jede Kirche eben nicht nur ein Baudenkmal der Vergangenheit 
mit entsprechenden Erinnerungen; stattdessen müssen die Kirchen Stätten lebendigen 
Glaubens sein. 



Pfarrer Thomas Müller weiter: „Das Portal erinnert uns besonders an die Menschen, 
die sich darum bemüht haben, ihrem Glauben einen Ort zu schaffen und ihm damit 
eine vorläufige Heimat zu geben. Mit den Zeichen der Vergangenheit werden wir uns 
unserer Wurzeln bewusst. Das ist gut so. Es erinnert uns aber auch daran, dass jedes 
Gebäude und jede Heimat vorläufig ist und die Zeit weitergeht. Nicht umsonst hat 
Pastor Hoffmann damals am Nachmittag über Apostelgeschichte 17 gepredigt: ‚Gott, 
der die Welt gemacht hat und alles, was darin ist, er, der Herr des Himmels und der 
Erde, wohnt nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind‘.   -   Die Bibel kennt 
beides: die Freude über Orte des Glaubens, aber auch die Weisung: Wir sollen unser 
Herz nicht an Gebäude hängen, sondern an Gott. Er baut seine Kirche aus lebendigen 
Steinen, den Menschen“. 

Die beiden Pfarrer Thomas Müller und Uwe Riese sind sich einig: In den Händen des 
Heimatvereins ist das Portal der Alten Kirche als langfristige Leihgabe sehr gut 
aufgehoben. Vertrauensvoll übergibt es die Evangelische Kirchengemeinde Gronau an 
den Heimatverein – in der Überzeugung, dass der neue Ort ein Ort ist, wo das Portal 
öffentlich in einem Ensemble von vielen schönen Zeitzeugen der Gronauer Geschichte 
wahrgenommen wird. Dafür ist das ganze Presbyterium der Evangelischen 
Kirchengemeinde Gronau dem Heimatmuseum, der Stadt Gronau und allen in dieser 
Sache Engagierten dankbar.  

 

 

 

 

 

 


